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Gcschichtskalcndcr . s
Den 15 . September 1727 hat man publicirt , daß

Jhro Durchlaucht Lutwigsburg zu Ihrer drillen Haupt¬
stadt deklariert haben , welche auch ui tei Landichafi , >m
Hofgcrichl und in Appellatwnsfawen weg »,, tes Oberge¬
richts gleiche Prärogativen , wie Stuttgart und Tübingen
haben solle.

Den 16 . Scpt . 1699 ertheilke Herzog Eberhard ^
Ludwig den in Wurtteinberg aufgenommcnen Waiteufern
gleiche Freiheiten mit den übrigen Unrenhane » . l

Am 17 . September 1782 , in einer schonen Herbst - i
! nacht , wahrend die Stadt Stuttgart mit den Zuscrei - ^

tungen zum Empfang des Großfürsten Paul von
Rußland und seine «« cmahlin , einer geborenen Prinzessin
von Württemberg beschäftigt war , der Hof an glanzende
Feste dachte , und die schaulustige Menge aus den Thoren
der Stadt heraudströmre , um sich an dein Anbsck des
Fürsten zu weiden , ging ein Wanderer teil entgegenge - '
sezt :n ciniamen Weg , um seinem Later ! ,inte auf lange
Zeit Lebewohl zu sagen . Mit der Freiheit , mit dem
Gefühl , er könne nun sein Talent ohne äußere Beschrän¬
kung wirken lasten , glaubte er Alles gewonnen zu haben,

! seine Zukunft bedachte er wenig . So warf er sich ohne
^ Geld , oüne Aus licht , der fremden Welt i» die Arme.
I Dieser Wanderer war — Friedrich Schiller.

! ZKurltemdNr 'MfLHe iUhevsi ?.
l Das Negierungs - Blatt vom 15 . Sevtember cnchält

bas Gesetz , betreffend die Abgabe von Hunden;  nach
demselben betrag , die Abgabe 1) für Hunde , welche für
den Gewerbebetrieb oder für die Sicherheit nöthig und
hiezu geeignet sind , zwei Gulden für den ersten und vier
Gulden für jeden wettern Hund . Hunde der Metzger
gehören nicht » i diese , sondern in de folgende Klasse . !
2 ) Für alle übrigen Hunde beträgt die Abgabe : vier
Gulden für den ersten und achtGulderi für seren weiter»
Hans re. Bon dem Ertrag fällt die Hal ' te den OrtSar-
menkassen der bei,essenden Bezirke zu.

. Mit dem 17 . d. M . soll tue Beurlaubung auf den
Winkerprasenzstand emnete » und am 26 . Oktober und

November der Garmfonswechscl statt finden . Die
Reilerci soll zuerst wechseln , um die im Spaljahre wie
gewöhnlich einireffenden Rekruten m ihrer neuen Gar¬
nison in Empfang nehmen zu können.

Der diplomatische Lei kehr zwischen den K abineten
von Berlin und Stuttgart  ist wieder hergestclli,
indem der bisherige Gesandte in Wien , Frhr . v . Lin¬
ke»  zum Gesandten am Berliner Hose ernannt worden

^ ist . Nach Stuttgart ist von Preußen her Gesandte im
Haag Frhr . v . Seckendorf  ernannt.

Eßlingen,  14 . Sept . Gestern Abend ereignete
sich auf nuferer Lohmühle dahier ein sehr betrübender
Unglücksfall . Das Kind kes Lohmullers , ein v -er Jahre
alrer Knabe , kam in die Nahe einer gleichfalls vom
Wasser betriebenen Obstmuhle , wurde vom Kairmrake
erfaßt und förmuch zermalmt , so daß der Barer bei
seiner Heimkunft nur noch eine jämmerlich zerfezre Leiche
fand . Blochte doch dieser so betrübende Fall ein neuer
Mahnruf sei», vorsichtiger zu Werke zu gehen , und na¬
mentlich Kinder von derartigen im Betriebe befindlichen
Werken und Maschinen ferne zu Hallen.

In der Nabe tcS Jägerhauses  im sogenannten
Reichöwalde bei Heildronn  schlug lezien Donnerstag
der Bltz in eine große Eiche , zerriß den Stamm in
verschiedene Theile und schleuderte Lrucke hievon weit
hinweg . In dem noch stehenden Rest des Stammes,
von 12 Fuß , welcher ganz glatt geschalt und auch drei¬
mal gespalten ist, ist ein Theil der Krone wie ein Keil
eingeklemmt . Die furchtbare zerstörende Gewalt deS
Blitzes an diesem Baume ist der Besichtigung werth.

Aus dem Oberaml Balnigen,  9 . Septbr . Seit-
mehr als drei Wochen vermißw man ui der Gemeinde
Laufen hiesigen Bezirks den etwa 32 Jahre alten Tag -,
löhner Johann Georg Krnnmel . Am Sonntag dem 15 -,
August baue er fich nach Ebingen begeben , ui» dorr ei¬
nen Zins zu bezahlen , kehrte jedoch nicht mehr zurück.
Aller emsigen Nachforschungen und Streifereien ungeach-
>ei, gelang es nicht , irgend eme Spur von , diesem Manne
zu bekommen , dem entweder ein Unglück zugestoßen sepn,
oder rr fich selbst Etwas am Leben geihan haben mußte,.
Erst als heule früh ein Weib m einen nahe gelegenen
Waid ging , fand sie am Fuße eines sehr hoben schroffen
Felsen , der sog . Schalksdurg , einen Leichnam , der den
äußern Anzeichen nach schon geraume Zeit liegen mochte.
Obgleich derselbe rald verwest war , erkannte man doch
alsbald , daß cs der längst vermißte Krümmel war . Er

! halte fich von dem oben bezeichnele » Felsen jählings auf
den Kopl herunlergestürzr und mochte wohl u> Folge
dieses Sturzes alsbald tobt gewesen sepn ; doch ist cS
auch möglich , daß er noch einige Zeit leiden mußte bis
er unter fürchterlichen Qualen vollends das Leben aus-
bouchte . Was den Mann bewog , einen so gräßlichen
Selbstmord zu begehen , ist brs jezt uuhekanni ; er war
verhenaihei , hiuterlaßl jedoch keine Kinder . Bor einigen
Jahren litt er an einer Gliederkrankheu, . in Folge bereu
seine linke Hand zur Arbert etwas untauglich wurde.
Man vermachet , daß ihn der Gedanke , in Zukunft sein
Brod nicht mehr erwerben zu können , zu dieser Thal
geführt baden werde ..

Eine Brandstiftung in Waldmössingen  ist durch
eigene Geständnisse bereits erhoben , die vor dem Brand



IN di« Erde gescharrten Gegenita
an « Licht gezogen und schneiten den Verdächtigen allen
Weg des Laugnens ab . Der Delinquent ist Vater von
fünf unerzogenen Kindern.

Der Gememtepfleger R von See darf  bei Obern¬
dorf hat am 12 . Sepr , Nachts , mit seinem iSjadrigen
ältesten Sohn daK Wege gelucht und den Weg nach
Nordamerika eingeschlagen . Sechs unversorgte Kinder
und eine tief bekam erte Frau hat er zurückgelassen , den
vorhandenen Kassevestand aber , dessen Größe noch nicht
berechnet ist , mitgenommen . Bis das Telegraphenamr
von unserer Höhe herab von seiner Flucht unterrichtet
und er signalisier ist , dürfte der Flüchtling bereits nicht
mehr aus dem festen Lanke weilen.

Blaubeuren,  den 12 Sept . Unter sehr zahlrei-
chcr Teilnahme fand heuie die Beerdigung eines braven
ledigen Mannes statt , der in Folge einer Stichwunde
am Hals und Rucken,  die er vor etwa 4 Wochen bei
dem Sirene mit einem Kameraden erhielte , vorgestern
starb . Eifersucht und Neckerei waren die Ursache des
Streites , und leider bat E uer der Streuenden sein Ta¬
schenmesser gezogen und unoesonnener Weise zugcstochen,
wo es eben hinging . OerThäter , cm sonst auch ordent¬
licher Mensch , ist in ger chilicher Haft . Der Gestorbene
war der einzige Sohn und die Smhe seiner Mutier , ei¬
ner armen Wntwe , die er immer reolich unterstüzle.

Z « GeS Neuigkeiten
Es ist eine Freude , zu sehen , wie fröhlich der Baum,

der vor 10 Jahren auf den Namen Gustav Adolfs ge-
pslanzt worden ist , wachst und gereiht . Wieder haben
sich in diesen Tagen viele hundert G u sta v - A k o lf - Ma n-
ner in Wiesbaden versammelt , um die zehrue Hausver¬
sammlung zu begehen . Nicht nur aus allen Theilcn
Deutschland - , sondern auch aus Rußland und L -evland,
aus Ungarn und Siebenbürgen , aus Frankreich und
Belgien , aus England , Holland und der Schwei ; haben
Vereine und Gemeinden Vertreter gesandt , um zu danken,
zu bitten und den freie » Bund der evangelischen Kirche
mit zu feiern ; es ist eine lange Reihe bekannter und
trefflicher Männer aus allen Berufskrclsen . Dr . Groß-
mann aus Leipzig ward zum zehnten Mal Präsident der
Versammlung und Pralak Zimmermann hielt üver die
Worte : Herr , bleibe bei uns ! die Eröffnungspredigt.
Andern Tages ward die ganze Versammlung forlgenssen
von dem resormatorischen Schwünge des Professor Schen¬
kel , der über d>e Johanneuchen Worte sprach : Alles,
w » s von Gott geboren ist , überwindet die Welk Der
Herzog von Nassau ließ den Redner zu sich «» das Kir-
cheuzimmer rulcn und dankte ihm als evangelischer Fürst.
Aus dem Rechenschaftsbericht ersah man , daß an 2 >8
Gemeinden die Summe von 47,219 Thaler , also 3500
Thalcr mehr als voriges Jahr verausgabt worden war.

Köln,  13 . September . Eine hier verübte Morv-
kbat bildet den Gegenstand beS Tagesgespräches . Der
Kellner Dumont , vom Dampfboot „ Prinzvou P -eußen " ,
wurde vermißt und furz darauf nachher bei Füolrngen
im Rhein gesunden , mit Suchen in der Brust . Seme
Mütze haue men hier aus der Rveinbrücke gefunden.
Man vermachet , daß er in emem 'Sirene Mit Mairosen
erstochen und in den Rdkln geworfen worden sep Zwei
Matrosen von ander » Dampsbooien wurden verhaftet,

dieser gegenseitigen Beschuldigung ergab es sich aber
später , daß beide am fraglichen Abend Nicht in Köln ge¬
wesen seyen , worauf man sie entließ . Dw Untersuchung
wird fortgefüdrt.

In dem sächsischen Städtchen Camenz  bat ein 17-
fäbriger Töpwrledrling durch Erschießen aus bis jezt
noch unermiktelter Ursache seinem Leben ein Ende ge¬
macht.

Nach der Kreuzzcutung hat sich in einem WirtbS-
bause zu Berlin neulich folgender Zufall ereignet : Em
Gast bestell ! sich eine Flasche Cliqaor . Diese erscheint
ui Eiswasser gestellt , wobei sich der fatale Fall ereignet,
daß das Wasser die obere Ci q -ei - Etikette ablvöte und
eine zweite , aus den Namen eines würltemberglschcn
Champagnersadrikaiuen lautende Etikette zum Vorschein
kam.

Daß die Dauern im Dorfe in Hinterpommern
hinter c em Dorfe hei umgehen mußten , wenn sie in der
Kirche beten wollten , machte ihnen nichts aus , denn sie
hauen große Stiefeln und melnien , auf allen Wege»
komme man zum leben  Gott ; aber endlich drohte die
Kirche einzufaUen und keine Stütz - und Tragbalken hal-
fen mehr . Also ein Neubau . Die Bauern hielten die
Taschen zu , da gab der König auf den Hülferuf des
Pfarrers cme große Summe . Der San rolh kam:  wo¬
hin wollt ihr bauen ? Oie Bauern lächelten pfiffig und
wußten » nicht . In 14 Tagen komme ich wieder , erklärte
der Herr Landrath , dann müßt ihr einig seyn . Er kam,
aber keine Bauern , endlich ein paar Abgesandte . Wir
sind eung , Herr Landrach , mit dem Kirchbau hats Zeit,
da aber der König so gnädig ist , so wollen wir buken,
daß das Geld ausgezahll wird , damit wirs unter un»
theilen könne ».

Da haben wirs , es gibt ke n Schles wig - Holstein
mehr . Nach Schleswig - Holstein ! lautete der gute Paß
eines Schwaben , mit dem er nach F -a , ksurt kam,  wo
der Bunkeötag wohnt , de einen Krieg für Schleswtg-

, Holsten , führen ließ . - Es gibt kein Schleswig - Holstein,
-erklärte  der dänische Gesandte achscliuckent , als er den

Paß v .siren sollte ; ist sonst etwas gefällig ? Ich habe ja
selbst in L -chlcvwig ur»o Holstein gefochten , meinte der
ehrliche Schwabe . Da » ist etwas Ändere » , lächelte der
Gesandte , in Schles vlg und Holstein ! Schreiben wir so
i» den Paß;  so geht » .

Schon sind die Dänen  in ihren ärmlichen Bemü¬
hungen gegen das Lemschidum de , Schles,vig -Hvlsteiner
bei der Prugelknr angckvin -nen . Der Hordesvogk i»
Angeln Hai acht junge Lantlcuie , die im Wukhshau»
gesungen haben und es war nicht einmal da » Nauonal-
l>ed , an einen Pfahl du,den und prügeln lassen ; Geld-
und G,sängmßstras -n hnl ' en ja doch nicht » gegen die
Krankhcu , me,nie der Barbae . Die Holsteiner aber schwel¬
gen lind tragen »me Männer b,s aus bessere Zeit.

In die Pferde muß der Koller gefahren seyn . Nie
wurde von so vielen Sturzen mit de» Pferden gehört,
wie in den lezten Wochen Auch der Kaiser von Ocst-
reich Hai beim Manöver um Wien  einen schweren Sturz
geil,an und auch h er war der Neuer besser als da » Roß
aus den Beinen

Odwovl  dem heiligen Nepomuck  in Prag seit em
paar hundert Jahren kein Zahn mehr weh ihat , Hai ec
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Prag bat sie ihm unter großen Feierlichkeiten ausgedro-
chen und sie dem Papste in Nom geschenkt, der ein paar
neuer Reliquie » bcdu>s«e.

Aus dem B er u er Oberlande wird geschrieben, daß
am 30 , Aug . einige junge Leute von Saneisch aus das
Oldenhorn desteigen wellten . Einer der Reisenden be¬
folgte nicht genau die Weisungen des Führers und gliit
vierzig Fuß lies in eene Gletscherspalte . Glücklicherweise
gelang es einer vom Gsteig derdn ^cbolien Hülfe , den
Verunglücklen vom naben Tote zu befreien . Er haue
aber doch von Morgens 10 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr
im Eise verweilen müssen und wäre fast ertroren.

Ueber den berichteten Grabraub in Graubündten
erfährt man , baß der Räuber , ein gewisser Galt ' , in Si
Maria am 19 , August der Beerdigung des jungen Mäd¬
chens als Zuschauer deiwodnic . Zn dem Winhsvause,
wo er ciugekehrt war,  haue er geäußert , bei idm zu
Hause, >n Beulm , würde diese Leiche mir ihren Kleino¬
dien in wenigen Stunden ausgegraden werden . Das
lenkte den Verdacht der Grabschändung gleich auf ihn.
Man sandte einen Landjäger nach seiner Webnung in
Cierfs . Als Galli sab, daß er verhaktet werden soll>e,
gab er ein Paar Ohrrige und zwei Nmge heraus . Er
wurde abgeführt , ins Verhör genommen und gestand,
zuerst habe er die Oor-  und Fingerringe , sodann die
Schürze und das Kleid genommen . Hieraus habe er al
les wieder zugetcckl. Keine Arbeit währte von 10 - 1!
Uhr Nachts,

In einem Hotel zu Antwerpen  warf ei» Fremder

auf den Kopf zjedes
RauberS gesezk. Such die Frauen und Geliebten der
Räuber in den Dörfern sind ei»qe;o.ze» worden.

Ein Engländer  wollte kürzlich auf der sächfisch-
vödmtschen Bahn die sächsische Schwei ; durchreisen . Set»
Unstern wist , daß die Eckplätze des CoupcS desezk sind
und er mit einem Mittelplatze , aus welwem mau von
ten Schönheiten der Gegend rast gar nichts sieht , sich
vegnugeu muß , Oberhaid Pirna , wo die Gegend an¬
fangt interessant zu werden , erfaßt ibu der unwiderstehliche
Drang , eine trete Aussicht zu gewinnen . Er sucht —
und findet. Mitten in der Decke des Coupes gewahrt
er die runde Oeffnung , durch weiche des Abends die den
Wagen erleuchtende Lampe herabgelassen wird ; der Deckel
demelben ist locker,  er hebt ihn ab , r ilk aus die Sitze,
steckt den Kopf durch das Loch und errreut sich der un¬
umschränktesten Aussicht. Aber — o Mßgeschick , als er
in Poricka die etwas unbequeme Stellung verlassen will,
versagt der Kopf,  der so glatt durch das Lampenloch
geschlupft war , harlncicklg den Rückweg , bald sträubt sich
das Klu » und bald das Ohr;  der arme Gefangene muß,
einen ganzen Wagen am Halse , »och die Skatton bis
Rathern fahren und erst den vereinten Bemühungen ;we er
Schaffner , die von oben stopfe», und zweier Passagieic,
t >c von unten ziehen , gelingt es , dem Reisenden die
Freiheit wieder zu geben.

Die Sanitäts -Kommission in London  hat wieder
eine unangenehme und für ten guten Nus englischer So¬
lidität unschmeichelha' te Entdeckung gemacht. Es hat
sich nämlich herausgestellt , daß sich unter den vielen hie¬eine noch glimmende Ewarre in den Abtritt , Schnell ! sigen Efsigfabrikanten dlos § ,ner befindet der seine.,

entzündete sich das Wasserstoffzas und cer ganze Asirttr jZisig nicht mit Gfr,  d . h. mit V, -riol verfälscht
flog in die Luft . Den Fremden fand man furchtbar
verwundet unter den Trümmern

Paris,  12 . Sepcvr . Die bekannte Giftmischeri»
Madame Lasfarge,  welche in den französischen GerichtS-
annalen e ne so traurige Rolle spielte , ist am 7, Sept.
in e nem Badeort gestorben , wo sie ihre durch zwölf¬
jährige Haft und moralische Peinigungen gebrochene Ge¬
sundheit herznstellen suchte. —- Ein Pariser Portier har,
wie seiner Ze >t der Schneider von Ulm , das Fliegen
probirk, war aber noch unglücklicher als Lezterer , denn
er mußte seine stre Idee mit dem Leben bezahlen, indem
er von dem vierten Stocke seine» Hauses hcrabsturzre
und auf der Stelle ivdt diieb.

D r bekannte französische Architekt Labas,  welcher
den Obelisken von L ror nach Paris gebracht Hai, gebt
mit »'.chts Geringerem um, als de» Kirchtharm St . Jac¬
ques la ' oucher e ui Paris von der Stelle , auf welcher
er steht, einige Klafter weiter hin zu schaffen , damit er
genau in die M '.tte eines neu angelegieu Platzes komme.
Man zwefteli uamelicb , daß die Möglichkeit , Hauser au'
eine andere Stelle zu schieben, aucv auf solche Gebäude
ausgedehnt werden könne, aber die Pariser Blätter spre¬
chen eenstha r von diesem Projekt.

Wie groß auch in Spanien  das altherkömmliche
Maß der Geduld für Räubereien ist, es ist endlich doch voll
geworden . Allen in der Umgegend vonCvltvva  haken

H>g nicht mtt tA.st, d. tz. mit Vi ' riol verfälscht.
Ein bekannter eifriger Judenbekehrer in London

ist zum Ergötzen seiner Bekannten folgendermaßen ge¬
prellt worden . Er bearbeitete einen polnischen Juden,
dessen Jeremiavkopf sein Herz gewonnen hatte , mit sol¬
chem Ungestüm , daß der Sohn Israels endlich ans ten
Handel emgieng . Die Schuppen fiele» ihm von de» Au¬
gen, und er wollte dos Kreuz küssen, nur suchte er, zur
Begründung eurer neuen Er stenz,  erst se neu Juwelen¬
kram los zu werden . Der Bekehrer kauft ihm tensel»
den für 40 Pfund ab, worauf der Inte ungetauft »ach
Australien fahrt . Die Juwelen natürlich waren falsch.

Der König »! Viktoria von England  hat eni W.
John Neild 6 Millionen als Legat vermacht . Der Ver¬
storbene war sein Leven lang em OeHhals . Sem Wahn,
sinn kommt jezt der Königin zu zur , der er se rr ganzes
Vermögen hntterlaßt , mit der im Testament ausgedrück-
ten Bitte , daß Ihre Majestät es huldieichst anzunchmen
geruhe zu ihrem eigenen Nutzen und Boriheft , wie zu
dem ihrer Erben . Seiner alten Haushälterin , die 26
Jahre irr fernen Diensten stand, hat er auch nicht Euren
Heller vermacht.

Am beste» gefallen die Deutschen den Amerika¬
nern,  wen » sie singen. Sie singen gut und schön, sind
dann einig und gesellig und zeigen sich den Amerikaner»
von der besten Sette . Er findet u -ner ihnen , was er
bei sich verw '.ßk, etwas was ubers btose Gele - und Ge-

Räuberbanden u> acht Lagen iLMoidtdateu  begangen , !schäfistrctdcn erhebt . So wird der deutsche Gesang einvier Dorier angezuntrl und mehrere hundert Stucke ! Vereimgungspnukl für die ,erstreuten L urschen sclbcr
Schlacht » eh erschlagen Da har cie Regierung , 2000 Znrd eine Anziehung für die Amerftancr . Auf den deur-
mobiler Truppen gegni sie geschickt, ihnen doppene Löh- ^ chen Gesangfeste » drüben haben ,ie sich finte » und scha-



yen gelernt . La - Einmaleins unk der L)cuar , ,t ver-
gcsscn und daS Schöne und Gemüthlicke in sein Reck!
e,«getreten und dafür ist , wenn eS ihm gebaren wird,
auch der Amerikaner empfänglich.

Der Sieger von Waierloo , Herzog von Welling¬
ton , ist in London am 14. Sepk . , Mmags 3 Uhr , mu
Tod abgegangen . _

Das Loch im Acrmcl.
(Hortsctzunq.)

Endlich kam der Abreisetag . Man nahm Postpserde.
Man sezie sich in den Wagen . Aber der aste Herr!
Schm dr, der Bcg ieml ch' eiren beküring , wollte nicht des
Nardts reisen , sondern ruüen . Konrad verlor Ruhe undi
Geduld . Er , wenn Herr Schmidt schlief , erleichterte
fein Leiden dadurch , daß er sein Tagebuch schrieb, eigent¬
lich für Joiepbt ien , seine Alleingespräche mu ihr , die
er ihr zusenden wollte , ehe er die Ufer Europens ver-

derselbe auf das Gcmuth ibrer Iosepdine großen Ein.
druck gemacht habe . Seme rasche Entfernung habe Jo-
sepbincns Wesen verändert . Sie melke sichtbar bin, die
Aerzre zucken die Achseln , rathen zu Zerstreuungen , zu
Reisen ; aber Joiepvme wolle sich nicht von Alkeck Iren,
ne» und scheine selbst z» schwach, die Beschwerden des
Reifens zu ertragen . Der ganze Brief atpmete den
Schmerz einer trostlose » Mutter.

Konrav warf sich auf cmen Skudl , bedeckte sein Ge-
sicht mu rem Schupflnch und konnte sich nicht enthalten,
laut zu schluchzen. Herr von Wallenivth trat za ihm.
Konrad ermannte sich.

Ich lese in Ihrer Seele ! sagte Herr von Wallen-
rotb ! und Ihre Thronen rechtfertigen , was ich gethan
habe. Denn ich kenne Iosepvmen . Sie ist auch mir
tveaer . Sie ist eines der liebenswürdigsten ^ cscn ihres
Geschlechts. — Sie lie . en sie?

lassen würde.
Mau kam nach Negensburg . — Herr von Wallen-

rotb war den ersten Tag nicht sich.bar . Konrav vermu-
tb-te iiichis Gates , denn er zweifelte ntchl, daß doch der
Herr von Altcck nir den Bank er sichtbar gewesen sep,
daß da allerlei abgetane ! seyu könne . Zwar Herr Ban¬
kier Schmidt zeigte vettere Miene , als er spar Abends
zurückkam; aber eben diese Heiterkeit war etwas ver¬
dächtig.

Holzendes Tags endlich ließ sterr von Wallenrotb
den beiden Fremden sagen, er erwarte sie zum Mittag¬
essen. Konrav trieb , daß sie frührr gingen . Es lag in
ihm fest beschlossen, daß , wenn der Besitzer von Alteck
wegen feiner Entlassung Schwierigkeiten machen würde,
er noch in der Nacht oavonreisen wolle , ohne sich um
die Entlassung weiter zu bekümmern.

Herr von Wallenroih empfing sie sehr gütig . Nach
den ersten Artigkeiten entwickelte Konrav mir sieberischer
Lebhaftigkeit die Ursachen seiner Ankunft und die Norh-
wendigkett seiner Entlassung . Ec legte die Rechnungen
vor , und beschrieb im Allgemeinen , was er für Alleck
geihan habe.

Sie haben , sagte H ' rr von Wallenrotb , Allem, wo¬
zu Sie sich anheischig machten , ein volles Genüge ge-
than , bis auf die einzige Klausel in Betreff der Frau
Walter . D e gute Krau ist unglücklich durch Sie ge«
Worten.

Konrad ward feuerrotb . Durch mich ? stammelte er.
Ich habe vorgestern einen Brief von ihr erhalten.

Sie meldet mir , wie tbeucr Sie dem ganzen Dorfe wa¬
ren , wie Alles um Ihren Verlust trauert . Da sey auch
ein sunges , liebeusivürdiges Mädchen , Namens Joseoh,ne,
Tochter der Frau Walter , die seit dem Tage Zhrer Ab¬
reise wie ein Licht vergeht.

Schreibt sie das?
Allerdings . Mutter und Tochter denken edel genug,

Ihren kühnen Entschluß , nach Ostindien zu reisen , sehr
zu ehren . Aber die Mutter sammert um daS Leben der
Tochter ; denn dieses ist fezt in Gefahr.

Konrad ward bleich.
Der Herr von Walleinoth ging und holte einen

Brief . Konrad las ; er war von Frau Walter . Diese
erzählte dem Herrn von Wallenroih die plötzliche Nbrei 'e
»eö Herrn GerlchtSha 'UerS ; dann daß sie schon seit ge-

Alleldings ! rief Konrav.
So beruhigen Sie sich. Joiephiuens Gesundheit

und die Zufriedenheit ihrer vortrefflichen Mutter waren
mir so wichtig , daß ich ,n der gleichen Stunde , da ich
diesen Brief erhielt , durch einen Kurier nach Alleck schrieb:
Herr Eck werte nicht nach Ostindien reisen ; die Umstände
batten sich geändert ; Herr Eck werde nach Alleck zurück-
kcbren. Der Brief ist ohne Zweifel schon in den Hän¬
den der Frau Walter , und verhütet größeres Uebel. Habe
ich woblgeivan?

Sie baden woblgetban ! sagte Konrad.
Und Sie geben nicht nach Ostindien?
Sie haben woblgetban , sage ich , und es ist wohl-

getban , wenn man im Leben eine Tvränc abtrocknet , und
wäre es auch nur m t dem Schleier der Täuschung . Ich
danke Ibnen , Herr von Wallenrotb . Ich selbst will von
hier a - s nach Atteck schreiben; die Hoffnung unterhalten.
Zeit gewonnen , viel gewonnen . Die Zeit ist mächtiger
über den Menschen, als die Kraft seiner Grundsätze . Zo-
sephine wird durch die verzeihliche List gerettet ; aber ich
gehe nach Ostindien.

Wie , Herr Eck, wollen Sw mich zum Lügner mache« ?
Konrad zuckie die Achteln : Wollen Sie mich, Herr

von Wallenrotb , zum Ungeheuer an meinem guten Va¬
ter machen, durch den ich bin, was ich bin?

Nein ! rref Herr von WaUeinoih : ich fühle da»
Schreckliche Ihrer Wahl — dort ein Vaier , oder ein
Woblthäker , der wabrltch Vaterrechre an Ibnen geihan
hak, — bter eine Geliebte.

Und die Rechte des Baters sind älter , heiliger , als
die Rechte der Gel ebten. Und d-ese würde aufhören
muffen, mich zu lieben , wenn ich einer Schändlichkeit fä¬
hig wäre . Iosephlnc müßre Mich verabscheuen.

Nehmen wir vre Sache aus einem andern Gesichts¬
punkt . Sie wollen einem Greise zu Hilfe eilen , dem
vielleicht noch kräftiger und schneller mit hinlänglichen
Geldsummen geholfen wäre , uno ein edles , im Gram
versunkenes Mädchen untergeben lassen , dem alles Gold
der Welt den verlornen Freund nicht vergütet . Sie ge¬
ben »ach Ostindien , um das kurze Daseyn eines betag¬
ten Mannes , seine lezten Monate vielleicht zn verschönern;
und lassen darüber ein erst aufblühendes Leben mit allen
Hoffnungen verderben.

(Fortsetzung folgt .)
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